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Montag, 4. August 2025

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

AnHeimkehr istkaumzudenken
Dreieinhalb Jahre nachKriegsausbruch zählt Baselmehr ukrainische Schülerinnen und Schüler als je zuvor.

Maria-Elisa Schrade

Als am 24. Februar 2022 russi-
scheTruppen indieUkraineein-
fielen, löste das in Europa nicht
nur eine sicherheitspolitische
Zäsur aus, sondernaucheinebis
heute anhaltende Fluchtbewe-
gung. Auch in der Region Basel
fanden zahlreiche ukrainische
Familien Zuflucht. Was zu-
nächst als kurzes Exil gedacht
war, verschiebt sich aufgrund
des andauernden Krieges im-
mer weiter in die Ferne. In der
Zwischenzeit sindvieleukraini-
sche Familien hier im neuen
Alltag angekommen. Weitere
folgen nachwie vor.

Heute besuchen im Kanton
Basel-Stadt mehr ukrainische
Kinder und Jugendliche die
Volksschule und Brückenange-
boteals zuKriegsbeginn.Waren
es im Schuljahr 2022/23 noch
insgesamt 404 Schülerinnen
und Schüler aus der Ukraine,
wurde imSchuljahr2024/25mit
431 der bisherige Höchststand
inBasel erreicht.Auchbesuchen
nach wie vor ukrainische Schü-
lerinnenundSchüler sogenann-
te Einstiegsgruppen, in denen
geflüchteten Kindern und Ju-
gendlichenersteDeutschkennt-
nisse vermittelt werden.

WenigukrainischeKinder
imKindergarten
Beim Blick auf die konkreten
Zahlen fallen dabei zwei Dinge
auf: Im Kindergarten hat die
Zahl ukrainischer Kindermit 11
im Schuljahr 2024/25 gegen-
über 76 im Schuljahr 2022/23
massiv abgenommen. In den
Brückenangeboten hat sich die
Zahlhingegenmit 121 imSchul-
jahr 2024/25 gegenüber 51 im
Schuljahr 2022/23mehrals ver-
doppelt.

Da imselbenZeitraumauch
dieZahl der ukrainischenSchü-
lerinnenundSchüler in der Pri-
marschule zu- und inder Sekun-
darschule abgenommen hat,
kann davon ausgegangen wer-
den, dass einigeKinder schlicht
in die nächste Stufe gewechselt
sind.

Mit einerDifferenzzwischen
den Schuljahren 2022/23 und

2024/25 von 33 in der Primar-
schule und 11 in der Sekundar-
schuleerklärtdasabernureinen
kleinenTeil. DerGrossteil wäre
somit auf vermehrte Ausreisen
bei Kleinkindern und Einreisen

bei Jugendlichen in den letzten
beiden Jahren zurückzuführen.

Ob das nur auf Basel-Stadt
zutrifft oder ein nationaler
Trend ist, lässt sich nicht über-
prüfen, weil nicht alle Kantone
dazu Daten erheben. Auch in
Basellandwerden «zuGeflüch-
tetenausderUkraine schon seit
geraumer Zeit nichtmehr sepa-
rat Zahlen erhoben», wie die
Baselbieter Bildungsdirektion
auf Anfragemitteilt.

Sechsmalmehr in
Brückenangeboten
Unabhängig vom Aufenthalts-
status besuchtengemäss Statis-
tik derBaselbieter Finanzdirek-
tion letztes Jahr 80 ukrainische
Kinder einen öffentlichen Kin-
dergarten in Baselland, 308 die
Primar-, 201 die Sekundar-
schule und 65 Jugendliche ein
Brückenangebot.

Für eine Vergleichbarkeit
mit Basel-Stadt müssten diese

Zahlen durch drei geteilt wer-
den. Denn in Baselland ist die
Wohnbevölkerungetwadreimal
grösser. Ukrainerinnen und
Ukrainer mit Schutzstatus S
werden vomBund proportional
zur Wohnbevölkerung auf die
Kantone verteilt.

NachdieserBerechnungbe-
suchen in Baselland doppelt so
viele ukrainische Kinder einen
Kindergarten wie in Basel-
Stadt, aber nur halb so viele die
Primarschule. Amgravierends-
ten ist der Unterschied bei den
Brückenangeboten: Hier sind
es in Basel-Stadt fast sechsmal
so viele ukrainische Jugendli-
che wie in Baselland.

26Prozent sindbislang
wiederheimgereist
Bei den Lehrverträgen weiss es
Baselland genau: Aktuell ma-
chen gemäss Angaben der Bil-
dungsdirektion 40 Jugendliche
mit Schutzstatus S eine Berufs-

ausbildung imBaselbiet.DieBe-
rufswahl reicht dabei laut Bil-
dungsdirektion von Augenopti-
kerin EFZ über Gipserpraktiker
EBA, Metallbauer EFZ, Fach-
mann Gesundheit, Polygrafin
EFZ zu Zeichnerin EFZ. In Ba-
sel-Stadt werden zur nachobli-
gatorischenSchulekeineZahlen
erfasst.

Seit Kriegsausbruch haben
41,5 Prozent der eingereisten
Schutzsuchenden die Schweiz
wieder verlassen. Im Kanton
Basel-Stadt sind 26 Prozent der
zugewiesenenSchutzsuchenden
wieder ausgereist. Das ent-
spricht650Personen.Baselland
haben bislang mindestens 320
Schutzsuchende wieder verlas-
sen. Die Baselbieter Behörden
schätzen, dass weitere 150 un-
kontrolliert ausgereist sind.

Aktuell leben 1923 geflüch-
tete Ukrainerinnen und Ukrai-
ner in Basel-Stadt und 2680 in
Baselland.

In Basel erhalten ukrainische und andere geflüchtete Kinder in sogenannten Einstiegsgruppen Deutschunterricht. Bild: Georgios Kefalas

Mit431
ukrainischen
Schülerinnen
undSchülern
erreichtBasel
einenneuen
Höchststand.

Nachrichten
BrandaufBalkonwohl
wegenFeuerwerk

Basel Am Freitagabend gegen
22.30 Uhr löschte die Feuer-
wehr auf dem Balkon im ersten
Stock einer Liegenschaft an der
Landskronstrasse inBasel einen
Brand.Verletztwurdeniemand.
DieUrsachedesFeuers ist noch
nicht bekannt, vermutet wird
ein fehlgeleiteter oder geworfe-
ner Brandkörper. Gemäss Poli-
zei hat eine Auskunftsperson
einen jungenMannbeobachtet,
der vor dem Brandausbruch
einen Gegenstand auf den Bal-
kon geworfen haben soll. (bz)

Balkonbrand in
Einfamilienhaus

Muttenz Am Freitagabend
gegen22.30Uhr rücktediePoli-
zei wegen eines Balkonbrandes
in einem Einfamilienhaus in
Muttenz aus, der sich auf die
Fassade ausweitete. Sie konnte
denBrand löschen.Verletztwur-
de niemand. Die Brandursache
ist noch ungeklärt. (bz)

27-JährigervergewaltigtFrau inöffentlichemWC
Das Basler Strafgericht verhandeltMitte August den Fall einesMannes, der innerhalb eines halben Jahres zwei Frauen angegriffen hat.

Silvana Schreier

Es ist eine lange Liste an Taten,
die die Basler Staatsanwalt-
schaftdem27-jährigenBeschul-
digten vorwirft. Versuchte vor-
sätzliche Tötung, mehrfache
Vergewaltigung,Freiheitsberau-
bung und mehrfache sexuelle
Nötigung – und das sind nur die
gravierendstenAnklagepunkte.
Die erste Tat ereignete sich in
der Weihnachtszeit im Dezem-
ber 2023. Der Beschuldigte traf
ineinemKleinbaslerRestaurant
auf sein späteres Opfer. In den
frühen Morgenstunden gab er
an, der Frau eine Bar zu zeigen,
die noch geöffnet hatte. Dabei
nahm er ihr Mobiltelefon an

sich,wiees inderAnklageschrift
heisst.AufderClaramattemein-
te er zuderFrau, erwolledie öf-
fentliche Toilette benutzen.

ZahlreicheVerletzungen
nachdemÜbergriff
Dort angekommen, begann für
das Opfer der Albtraum: Der
Beschuldigte stiess die Frau in
die Toilettenanlage und verrie-
gelte die Tür. Er schlug sie
mehrfach ins Gesicht, nötigte
sie sexuell, bedrohte sie.
Schliesslich vergewaltigte er sie.
Das Opfer trug laut Anklage-
schrift zahlreicheVerletzungen
davonundbliebohnmächtig zu-
rück. Die Staatsanwaltschaft
schreibt: «Der Beschuldigte

handelte vomMoment des un-
freiwilligen Verbringens der
Frau in der Toilettenanlage bis
zu deren dortigem Zurücklas-
sen grausam.» Einige Stunden
später begab sich das Opfer ins
Spital.

DasOpfer schliefnoch, als
er esandenHaarenpackte
Über einhalbes Jahr späterwird
derBeschuldigte erneut gewalt-
tätig. Ende August 2024 drang
er – «aus unbekannten Grün-
den», wie es in der Anklage-
schrift heisst –um8.30Uhrmor-
gens in eine ihm unbekannte
Wohnung im St.Johannsquar-
tier. SeinOberkörperwarnackt,
um den Kopf hatte er sich ein

schwarzes T-Shirt gewickelt.
Zuerst durchsuchte er die
Räumlichkeiten und nahm ein
grosses Küchenmesser sowie
eine Schere an sich.Dann pack-
te erdie schlafendeBewohnerin
der Wohnung an den Haaren
undzerrte sie indieKüche.Dort
fesselte und knebelte er sie.Die
Vergewaltigung scheiterte
mehrfach, da sich die Frau so
stark zur Wehr setzte, schreibt
die Staatsanwaltschaft.

DieFrauschafftees
zufliehen
Schliesslich drückte der Be-
schuldigte seinem Opfer die
Hand auf Mund und Nase, wo-
durch es keine Luft mehr be-

kam. Kurz bevor die Frau das
Bewusstsein verlor, konnte sie
denMann abschütteln. Darauf-
hin griff der Beschuldigte zum
Messer und stachmehrfach auf
die amBoden liegendeFrauein.
Als er unverhofft von ihr abliess,
schaffte sie es, ausderWohnung
zufliehen.EinNachbar verstän-
digte die Polizei.

Zwischen den beiden Taten
war der Beschuldigte etwas
mehr als einen Monat in Haft.
Wie aus derAnklageschrift her-
vorgeht, ist er ausserdem seit
Ende September 2024 inhaf-
tiert. Der Beschuldigte muss
sich ab dem 12. August vor dem
Basler Strafgericht verantwor-
ten.

«Der
Beschuldigte
handelte
grausam.»

Basler Staatsanwaltschaft

Havarie auf
demRhein
Basel Die grosse Bundesfeier
entlangdesRheinsmitweitüber
100’000 Besucherinnen und
Besuchern am Donnerstag-
abendverlief lautderMitteilung
der Kantonspolizei «ohne grös-
seren Probleme». Die Polizei
verzeichnete insgesamt 24 Ein-
sätze. Hingegen ereignete sich
amSamstagnachmittagaufdem
Rhein einUnfall, der glimpflich
ablief. EinMotorboot erlitt zwi-
schen derWettsteinbrücke und
derMittlerenBrücke einenMo-
torschaden.

Das rund sechsMeter lange
Wasserfahrzeug rammte in der
Folge mehrere andere Boote
und verhedderte sich schluss-
endlich in einer Leine eines an-
deren Bootes, wie die Kantons-
polizei Basel-Stadt auf Anfrage
mitteilt. Die Feuerwehr stand
danach mit drei, die Kantons-
polizei mit einem Boot im Ein-
satz.Viele Schaulustige verfolg-
ten den Einsatz von den beiden
Brücken oder von den beiden
Ufern aus. Der Bootsführer
konnte unverletzt an Land
gebracht werden. (fan)


